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Apotheker Klaus Urso
Steuerwalder Straße 92 • 31137 Hildesheim

Telefon (0 5121) 52777 • Fax 57723

Das Team der Rosen-Apotheke
wünscht allen unseren Kunden und

Geschäftspartnern ein besinnliches Weihnachtsfest 
und beste Wünsche für das neue Jahr 2017

Samson
Kiosk
Alles von A bis Z

Mo–Sa 6–23.30 Uhr,

So 7–23.30 Uhr

Steuerwalder

Straße 43

Ich wünsche allen Kunden ein frohes Weihnachtsfest und ein frohes neues Jahr.h wünsche allen Kunden ein frohes Weihnachtsfest und ein frohes neues Jahr.h

Eigentlich sollte Dr. Ingo Meyer 
ein Grußwort an den Runden Tisch 
Nordstadt richten. Heute stellen 
die engagierten Bürger des Stadt-
teils schließlich ihren „Aktionsplan 
Nordstadt 2022“ vor, das Ergebnis 
von vierjähriger Projektarbeit. Je-
der Stuhl im Foyer des Theaterhau-
ses ist besetzt. Frank Auracher von 
der Gemeinwesenarbeit Nordstadt.
Mehr.Wert der Lebenshilfe Hildes-

„Ein toller Stadtteil,
der sich toll entwickelt“
Nordstadt.Mehr.Wert stellt Aktionsplan für 2022 vor / Hil-
desheims Oberbürgermeister lobt das Engagement
des Runden Tisch Nordstadt

heim fasst die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppe in aller Kürze zusam-
men. Den Oberbürgermeister von 
Hildesheim drängen immerhin Fol-
getermine. Und dann steht Meyer 
da und meint: „Ich kann mich nur 
bei Ihnen bedanken.“
Jugend und Kindheit, Wohnen und 
Gesundheit sowie „Kultur*(en)“ 
waren die Leitthemen, an denen 

Die Teilnehmer des Runden Tisch Nordstadt mit Oberbürgermeis-
ter Dr. Ingo Meyer und Sozialdezernent Malte Spitzer im Theater-
haus.                                                                  Fotos: Stöckemann

Fortsetzung auf Seite 2
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Schutz ist einfach.
Wenn man sich selbst und seine Familie 
im Fall der Fälle versorgt weiß – z. B. bei 
Arbeitskraftverlust.

In 2017 wird der

Garantiezins gesenkt:

Jetzt noch günstige 

Beiträge sichern!

BürgerInnen aus dem Stadtteil gearbeitet 
haben. 20 bis 40 Personen beteiligten sich 
jeweils an den entsprechenden Workshops, 
die dank einer Kooperation mit der HAWK 
hatten durchgeführt werden können. Ent-
standen sind dabei konkrete Projektideen 
wie die Stadtteilmütter oder eine Tour der 
Religionen von Jugendlichen für Jugendli-
che, aber auch grundsätzliche Handlungs-
felder wie beispielsweise der Wunsch, stu-
dentisches Wohnen zu fördern. Zum Jah-
resanfang beginnt die Arbeit in dem Städ-
tebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ 
des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
sowie dem Land Niedersachsen. Nicht nur 
bildet der Aktionsplan Nordstadt 2022 die 
Grundlage für diese Arbeit, „wegen ihnen 
konnten wir die Soziale Stadt überhaupt in 
die Nordstadt holen“, betont Meyer.
Den Worten sollen von Seiten der Stadt 
aber auch Taten folgen. Beim Spielplatz an 
der Peiner Straße sieht die Arbeitsgruppe 
Kindheit beispielsweise Handlungsbedarf, 
wünscht sich Verbesserungen und Pfl ege. 
In dieser Hinsicht hat Meyer gute Nach-
richten: „Ich gehe davon aus, dass wir 
diesen bis Ende des Jahres sanieren kön-
nen.“ Seit es  Nordstadt.Mehr.Wert gibt, 
sei ohnehin viel in der Nordstadt passiert. 
Ein Blick in den Aktionsplan verrät, wel-
che Vorschläge und Wünsche die Teilneh-
menden der Workshops weiterhin haben. 
Ein mehrsprachiger Willkommensfl yer soll 
das Ankommen und Zurechtfi nden in der 
Nordstadt erleichtern. Brachliegende Flä-
chen, Freifl ächen, ungenutzte Gärten und 
leer stehende Gebäude sollen zur Nutzung 
freigegeben werden. Angebote des Betreu-
ten Wohnens sollen ausgebaut werden.

Multiplikatoren ist ein Wort, welches 
Auracher stets benutzt, wenn er die 

Arbeit der Ehrenamtlichen beschreibt. Dem 
schließt sich auch Meyer an. „Alles, was wir 
hier und heute tun, werden wir doppelt und 
dreifach wiederbekommen“, versichert er. 
Miteinander und nicht nebeneinander zu le-
ben, müsse das Ziel sein. Eine Gruppe wie 
der Runde Tisch Nordstadt wirke in die Ge-
sellschaft hinein, „deswegen freue ich mich, 
dass so viele da sind“.

Dem Lob schließt sich auch Sozialdezernent 
Malte Spitzer an. „Von Ihrer Arbeit können 
viele nur lernen“, bestätigt er. „Wegwei-
send“ und „vorbildlich“ nennt er das ver-
netzte Engagement der Nordstädter.

Die Arbeit sei so überzeugend gewesen, 
dass sie die Stadt zum Paradigmen-

wechsel gezwungen habe. „Die Stadt unter-
stützt sie mit dem gemeinsam beantragten 
Programm CTC – eine Präventionsstrategie 
für das gute Aufwachsen von Kindern und 
Jugendlichen.
Wir werden in zwei Jahren wieder zusam-
menkommen und Ihnen Ergebnisse prä-
sentieren“, verspricht er deswegen. Diesem 
Termin sieht der Oberbürgermeister opti-
mistisch entgegen. „Die Nordstadt ist ein 
toller Stadtteil und ich sehe, dass er sich toll 
entwickelt.“                      Björn Stöckemann

Frank Auracher von der Gemeinwesenarbeit Nordstadt.Mehr.Wert der Lebenshilfe im Ge-
spräch mit Sozialdezernent Malte Spitzer (links) und OB Dr. Ingo Meyer.

Kaufe
Wohnmobile

und Wohnwagen
Tel.: 03944-36160             

www.wm-aw.de (Fa.)

Fortsetzung von Seite 1
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Wir lebenWir leben
in derin der
NordstadtNordstadt
EiEine Serie von Eva MöEva MöEva M llring
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Jens Büchner 
ist mit Leib und 
Seele Bestat-
ter, obwohl er 
sich den Beruf 
gar nicht selber 
ausgesucht hat-
te. Der gelernte 
Kfz-Mechaniker 
aus Hönnersum 
arbeitete als jun-
ger Mann in ei-
nem Autohaus. 
Dort traf er die 
blonde Kundin 
Andrea Büchner 
und verliebte 
sich in sie. An-
drea Büchner war die rechte Hand ihres Vaters Wolfgang Büch-
ner in seinem Bestattungsunternehmen. Der Betrieb hatte sich 
aus einer stadtbekannten Bau- und Möbeltischlerei mit Sargher-
stellung entwickelt, die Heinrich Abtmeyer 1933 in der Steuer-
walder Straße gegründet hatte. Bis in die 90er Jahre waren hier 
Fenster, Türen und Möbel gebaut worden, so dass Jens Büchner 
zunächst den Beruf des Tischlers lernte und die Meisterprüfung 
ablegte. 1999 übernahm er die Leitung des Familienbetriebes 
und konzentrierte sich auf Bestattungen. Seine Frau speziali-
sierte sich auf Trauerfl oristik und übernahm die Buchführung, 
er selber bildete sich konsequent zum Bestattermeister fort.
Jens Büchner bringt für den Beruf zwei Talente mit: Einen 
sehr sachlichen Geschäftssinn und die Aufgeschlossenheit für 
persönliche, individuelle Beerdigungswünsche. Es ist ihm 
wichtig, genau zuzuhören, mit welchen Vorstellungen die An-
gehörigen Abschied nehmen wollen. „Heute muss ja immer 
alles schnell gehen, denken viele. Die Menschen sind oft sehr 
verunsichert und ich versuche, die Gespräche zu entschleuni-
gen,“ sagt er. „Es kann zwei, drei Stunden dauern, wenn man 

einen roten Faden ent-
wickeln will, der sich 
durch die Organisation 
der Bestattung und die 
Gestaltung der Trauer-
feier zieht. Oft komme 
ich zu den Angehöri-
gen ins Haus, obwohl 
die meisten Menschen 
heute in Pfl egeheimen 
und Krankenhäusern 
sterben.“ Nachdem der 
Arzt den Tod offi ziell 
festgestellt hat, ist es 
seine Aufgabe, den To-
ten in den Klimaraum 
zu überführen, hygi-
enisch zu versorgen, 
eventuell Verletzungen 
zu schließen und kos-
metisch zu behandeln. 
Dann folgt das Ge-
schäftliche: Aufnahme 

von Daten, Anzeige des Sterbefalles, Kündigung von Versiche-
rungen und Verträgen, Sammeln von Unterlagen, Termine mit 
Friedhofsamt, Pfarrer oder Trauerredner. Ganz aktuell ist ein 
„Online-Schutzpakt“ für den digitalen Nachlass. 6 Lesebrillen 
liegen im Geschäft für die Kunden bereit, um das Schriftliche 
mitlesen zu können.

Die individuelle Gestaltung der Bestattung 
ist für das Ehepaar Büchner die spannendste 
Aufgabe: Die Auswahl von Sarg, Urne und 
Grabstelle (Wahlgrab, Reihengrab, Rasen-
grab, Urnenreihengrab mit und ohne Plat-
te, Einzel- und Doppelgrab, Bestattung am 
Baum, Seebestattung usw. – für die Preise 
gibt es einen stattlichen Ordner), Trauer-
drucksachen, Blumenschmuck und schließ-
lich der Ablauf der Trauerfeier. Das Institut 
ermutigt dazu, sich schon einmal im Vorfeld 
mit diesen Fragen zu befassen. „Es ist sicher 
leichter, unsere Türschwelle zu überschrei-
ten, wenn man keinen Trauerfall in der Fami-
lie hat,“ meinen sie 
und stehen gern für 
ein solches Gespräch 
zur Verfügung. Man 
kann seine Wünsche 
auch vorab hand-
schriftlich in einer 
Vorsorge festlegen 
und dies mit einer 
Versicherung oder ei-
nem Treuhandkonto 
kombinieren.
Mit der Stadt geht 
Jens Büchner hart ins 
Gericht: Was könn-
te man alles aus den 
städtischen Friedhö-
fen machen! Warum 
gibt es dort keine 
Urnengräber mit 
Platten? Warum gibt 
es  keine Urnenwände wie am Mittelmeer 
oder Kolumbarien (Nischenwände für Ur-
nen) in alten, unbenutzten Friedhofshäusern 
oder Kirchen? Oder einen Urnenhain mit 
Bänken und einer schönen Hecke? Er sel-
ber schwärmt von einer sehr modernen Be-
stattung, bei der die menschliche Asche als 
Nährstoff für einen ausgewählten Baum ge-
nutzt wird, der dann an einem schönen Platz 
eingepfl anzt werden kann.
Die Dekoration der Trauerfeier ist das Feld 
von Frau Büchner. Sie fährt morgens zum 
Großmarkt, um die gewünschten Blumen 
zu besorgen. Rosen liegen weiterhin an der 
Spitze. Daneben werden Tücher dekoriert 
und Kerzen aufgestellt. Immer öfter auch ein 
Foto der Verstorbenen. Und ausgewählte Mu-

sik von CDs. Die Angehörigen möchten 
noch einmal die Reise des Lebens nach-
vollziehen, eigene Bilder sehen und die 
Gedanken spielen lassen. Eckdaten sind 
dabei für manche nicht so wichtig. Einige 
Kunden wünschen eine Themenbestattung 
mit Erinnerungsstücken, die in der Kapelle 
dekoriert werden, wie z. B. Fußballschu-
hen, einer Motorradausrüstung, Skiern 
oder Musikinstrumenten. Der Bestatter 
macht vieles möglich. In jedem Fall wird 
die Kostenermittlung detailliert mit den 
Angehörigen besprochen. Und dann muss 
sich jeder selber entscheiden ...

Am Ende des Lebens
– das Bestattungsinstitut

www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Tel. 23947 Fax 2820879

Kleinanzeigen

Schellerten 4ZKB, großes Wohnzimmer, 
120m², 570 € + NK + Carport 10 €, Tel. 
05172-412838
Windhundmädchen und weibli-
che Begleitung suchen 3-Zimmer-
wohnung in Hildesheim-Nordstadt, 
Oststadt, Bavenstedt-EG, mit klei-
nem Garten, bis 400 € Warmmiete. 
Bin freiberufl iche Werbetexterin, würde 
ein Zimmer als Büro nutzen“. Telefon 
0177 - 2 39 48 81
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)
Ich wünsche meinen Patienten ein frohes Weihnachtsfest 

und ein frohes neues Jahr

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

ZAH • Bahnhofsallee 36 • 31162 Bad Salzdetfurth

Verschiebung der Abfuhrtage
Weihnachten/Neujahr

Wir wünschen Ihnen ein 
gesegnetes Weihnachtsfest 
sowie Glück und Gesundheit 

für das neue Jahr!

Telefon: 0 50 64 / 9 05-0
Fax: 0 50 64 / 9 05-99
E-Mail: info@zah-hildesheim.de
Internet:  www.zah-hildesheim.de

ZWECKVERBAND
ABFALLWIRTSCHAFT
HILDESHEIM

statt Montag 26.12.2016 auf Dienstag 27.12.2016

statt Dienstag 27.12.2016 auf Mittwoch 28.12.2016

statt Mittwoch 28.12.2016 auf Donnerstag 29.12.2016

statt Donnerstag 29.12.2016 auf Freitag 30.12.2016

statt Freitag 30.12.2016 auf Samstag 31.12.2016

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach VereinbarungBischofskamp 3 • 31137 Hildesheim

Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

Am 19. Januar um 19 Uhr gründet sich 
im Treffer in der Peiner Straße 6 der 
neue Stadtteilverein. Sie sind herzlich 
eingeladen dabei zu sein – vielleicht 
trifft mindestens einer der folgenden trifft mindestens einer der folgenden 
Punkte auf Sie zu:
• Sie möchten dafür eintreten, dass sich 
alle in unserem Viertel wohlfühlen. 
• Sie wollen, dass unsere Umgebung 
schön und gepfl egt ist und sich hier alle si-
cher fühlen können.
• Sie setzen sich gerne dafür ein, dass 
mehr Leute mitmachen und bereit sind, 
sich zu engagieren.
• Sie möchten daran mitarbeiten, dass das 
interkulturelle Miteinander gut funktio-
niert.
• Sie möchten das Heimat- und Ge-
schichtsbewusstsein fördern, weil Sie der 

Gründung
eines
Stadtteilvereins
Nordstadt

Überzeugung sind, dass wer seine Wurzeln 
kennt, umso freier fl iegen kann.
• Sie möchten Unternehmen in unserem 
Stadtteil um ihre Spenden für soziale und 
kulturelle Projekte bitten
• Sie setzen sich gerne für bessere Zusam-
menarbeit und Vernetzung ein
• Sie haben Freude daran, mit anderen ge-
meinsam Dinge zu verbessern
• Sie sind bereit, auch mal Forderungen zu 
stellen, die für Andere, z. B. Politik und Ver-
waltung unbequem sein können.
• Sie organisieren gerne Feste und andere 
Veranstaltungen
• Sie schreiben gerne Texte, gestalten Ho-
mepages oder machen gute Projekte über 
soziale Medien bekannt
• Sie haben einfach Lust, mit zu machen! 
19.Januar um 19 Uhr im Treffer

Herausgeber: Axel Fuchs
Redaktions- und Anzeigen-Anschrift:
Elzer Straße 99
31137 Hildesheim
Tel. (05121) 23947
Fax (05121) 2 8308 79

IMPRESSUM
Vertrieb:
Werbeagentur Fuchs
Redaktionsschluß
der nächsten Ausgabe:
Freitag, 30. Dezember 2016,
bis 16 Uhr.
Die veröffentlichten Artikel 
geben nicht in jedem Fall 
die Meinung der Redaktion 
wieder.

eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Weihnachten
im Nachbarschaftsladen
Eine schöne Tradition, die auch in diesem Jahr weitergehen soll.
Wir öffnen unseren Nachbarschaftsladen am Heiligen Abend, 24. 12. ab 12.30 Uhr und alle 
sind willkommen, die Zeit bis zum Weihnachtspiel in der Kirche, um 15.30 Uhr zusammen 
zu verbringen.
Natürlich gibt es etwas Warmes zu trinken und bei Keksen und Kuchen darf es fröhlich 
und besinnlich zugehen. Herzlichen Dank an die Ehrenamtlichen der Nachbarschaftshilfe 
zeitreich, die dies ermöglichen und sich sehr auf jede und jeden freuen! 
Anmeldungen sind nicht nötig, einfach in den Sachsenring 54 kommen, denn niemand soll 
und muss Weihnachten alleine sein! 
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Behandlung von
Sprach-, Sprech-,
Stimm- und
Schluckstörungen

PETRA JORDAN
Praxen für

Logopädie
petrajordan@t-online.de

Scheelenstraße 7

D-31134 Hildesheim

Fon: 05121.14166

Fax: 05121.14136

scheelenstrasse@logopaedie- jordan.de

Peiner Straße 64

D-31137 Hildesheim

Fon: 05121.514520

Fax: 05121.2060231

peinerstrasse@logopaedie- jordan.delogopaedie- jordan.de

www.logopaedie-jordan.de

Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!

AKTION NORD 

Nun steht es fest, der Wunsch des alten Ortsbürgermeisters ist in Erfüllung gegan-
gen, er ist auch der neue Ortsbürgermeister! Die vier SPD-Mitglieder des Ortsra-
tes haben mit viel Vorfreude ihr Amt angetreten. Sie werden auch ohne Funktio-
nen (wie z. B. Stellvertretung des Ortsbürgermeisters) sich für die Menschen in der 
Nordstadt einsetzen und alles daransetzen, dass gerade dieser Stadtteil lebens- und 
liebenswert bleibt und an manchen Stellen noch wird! Ach ja, ich fi nde die Taghel-
le Beleuchtung der Unterführung sehr angenehm! Haben Sie das auch schon be-
merkt?
In diesem Jahr steht auf der neuen Nordstadtmitte wieder ein stattlicher Weih-
nachtsbaum. Diesmal „untenherum sehr schlank“ aber dafür kerzengerade! Der 
selbstgebastelte Schmuck aus den Kita‘s, von den Konfi ‘s und von den Bewohnern 
aus dem „Treffer“, sowie die vielen Kerzen, sind ein schöner Anblick.
Im Dezember gibt es wieder viele tolle Begegnungstermine: Lebendiger Advents-
kalender, Angebote im „Nachbarschaftsladen“ und im „Treffer“.
Am Mittwoch, 7. Dezember, im Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche „Inter-
kulturelles FrauenFrühStück“. Dieses Mal ist Frau Gabbatsch aus der Stadtbiblio-
thek – Kinder- und Jugendbereich – dabei, um uns von den vielfältigen Angeboten 
zu erzählen.
Von den Festivitäten am und um den 24. Dezember herum, lesen Sie bestimmt 
noch an anderer Stelle im Nordstädter. Mir fällt dazu nur ein „Jesus hat Geburtstag 
und wir kriegen was geschenkt“!
Jetzt bleibt mir nur noch zu sagen „Ich wünsche Ihnen eine kerzenbeleuchtete Ad-
ventszeit, ein besinnlich schönes Weihnachtsfest, eine knallerfreie Sylvesternacht 
und einen unfallfreien Rutsch ins Jahr 2017!
Wir sehen uns, ich freue mich!
Ihre Jutta Rübke Wir bedanken uns bei unseren Patienten für das entgegengebrachte

Vertrauen und wünschen ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes Jahr 2017.

M. Peyvandi und das Praxisteam

***************************************************************

***************************************************************
**

**
**

**
*

**
**

**
**

*

Gneisenaustr. 7,  31141 Hildesheim
Tel. 0 51 21/8 39 81
www.zahnarztpraxis-peyvandi.de

Unsere Leistungen:
n A n g s t p a t i e n t e n , Vollnarkose
n Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)
n Ästhetische Zahnheilkunde          

Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)
Ästhetische Zahnheilkunde          
Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)

n Implantologie
n Lasertherapie
n Kieferorthopädie
n Kinderzahnheilkunde

Wir würden  uns freuen, Sie in unserer Praxis begrüßen zu dürfen.
***************************************************************

Vom 22. bis 30. Dezember haben wir Urlaub
Wir suchen zur Unterstützung unserer modernen, qualitäts –

und patientenorientierten Zahnarztpraxis eine zahnmedizinische
Fachangestellte für Stuhlassistenz und Prophylaxe.

Wir freuen uns auf ihre Bewerbung, gerne auch online an Herrn Saadat: 
mpdent@arcor.de, Tel. 0151-25 380993

In Zusammenarbeit mit der ökumenischen 
Flüchtlingshilfe „Flux“ und der Jugend-
werkstatt „Labora“ beteiligt sich „JU are 
welcome Hildesheim“ an der Organisation 
einer theoretischen und praktischen Ver-
kehrsschulung für interessierte Bewohner 
des Flüchtlingswohnheims an der Senking-
straße. 
Ein Fokus soll dabei vor allem auf dem 
Erlernen des Fahrradfahrens und der Fahr-
radpfl ege gelegt werden, um somit eine 
kostengünstige Beförderungsalternative zu 
schaffen. „Auf diese Weise soll den Be-
wohnern ein höheres Maß an Sicherheit bei 
der Teilnahme am Straßenverkehr, sowie 
Mobilität und Flexibilität ermöglicht und 
darüber hinaus ein neues Spiel- und Sport-

gerät nahegebracht werden“, so Hans Peter 
von der Heyde, Vorsitzender von „JU are 
welcome“.
Zur Realisierung dieses Vorhabens werden 
vor allem fahrtaugliche oder leicht defekte 
Räder, Zubehör und freiwillige Lehrer für 

den theoretischen 
Verkehrsunter-
richt gesucht, 
wobei die ersten 
Fahrradspenden 
und das Schu-
l u n g s m a t e r i a l 
schon in mehre-
ren Sprachen be-
reitsteht. 
„Ein regelmäßi-
ger Einsatz von 
ca. zwei bis vier 
Stunden pro Mo-
nat wäre schon 

eine große Unterstützung“, berichtet Mir-
co Weiß. CDU-Stadtverbands-Vize Weiß 
ist zugleich auch stellvertretender Vorsit-
zender von „JU are welcome“ und Grün-
dungsmitglied des Vereins. Ihm liegt auch 
die Einbundung der neuen Bewohner im 
ehemaligen Ärztehaus sehr am Herzen.
„Wir möchten die Bürger ermuntern, die-
ses Vorhaben durch persönlichen Einsatz 
oder mit einer Fahrradspende zu unter-
stützen“ rufen von der Heyde und Weiß 
auf. Wenn sich genügend freiwillige Hel-
fer und Fahrräder fi nden, soll das Ange-
bot auch für interessierte Bewohner der 
Unterkunft im ehemaligen Ärztehaus an-
geboten werden, wünscht sich Weiß. 
Kontaktmöglichkeit besteht per E-Mail 
an Florian Stodolny von „JU are wel-
come Hildesheim“ unter ju.are.welcome.
e.v@gmail.com  oder an Mirco Weiß un-
ter mirco.weiss@gmx.net. 

Spendenaufruf:
Gesucht werden Fahrräder,
Spendenaufruf:
Gesucht werden Fahrräder,
Spendenaufruf:
Ersatzteile und EinsatzwilleErsatzteile und EinsatzwilleErsatzteile und Einsatzwill
Sicherheit und bessere Mobilität für Flüchtlinge aus Senkingstraße und Ärztehaus

Mirco Weiß

Hans Peter von der Heyde
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Tipps für Senioren
Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

Weihnachten- das schönste Fest 
der Christen oder haben Sie Ihren 
Glauben schon verloren?
Bei den evangelischen Kirchenmit-
gliedern nimmt die Zahl der Kir-
chenaustritte, der Kirchenfernen 
zu. Bereits 2014 bescheinigte eine 
Studie der Evangelischen Kirche: 
Der rasante Glaubensverlust ist 
nicht rückgängig zu machen. Noch 
gibt es treue Christen, aber diese 
wollen keine politisierenden Pfar-
rer! (Quelle: Die Welt 24)
In den Jahren 2002–2004 fühlten 
sich noch 36 Prozent der Christen 
mit ihrer Kirche verbunden. Be-
reits 2014 fühlten sich bereits 43 
Prozent der Christen kaum oder 
überhaupt nicht mehr mit ihr ver-
bunden. Zu den Gründen der Aus-
getretenen zählte u.a. die Aussage, 
dass die Kirche grundsätzlich un-
glaubglaubwürdig sei. Damit stellt sich 
automatisch die Frage, ob das heu-
tige Agieren der Kirche – als deren 
Vertreter ihre Pastoren – auch tat-
sächlich den religiösen Interessen 
der Menschen entspricht. Die Inte-
ressen der Menschen unterscheiden 
sich auffällig von den öffentlichen 
Bekundungen einiger Pastoren – 
auch bei uns in Hildesheim. In der 
Studie Befragte gaben an, dass für 
sie der Tod (68 Prozent), die Ster-
behilfe( 62 Prozent) und allgemein 
der Sinn des Lebens (58 Prozent) 
religiöse Themen seien. Die Po-
litik wird von 53 Prozent benannt 
aber gleichzeitig wird bemängelt, 
dass die Pfarrer schneller vergeben 
als darüber zu reden. Verlieren wir 
tatsächlich unseren Glauben oder 
lediglich den Glauben an unsere 
Kirche? Warum laufen die Gläu-
bigen den Kirchen gleich scha-
renweise weg? Seit einiger Zeit 

Ich bin mir sicher, dass ich meinen 
Glauben nicht verloren habe aber 
ich bin dabei, den Glauben und das 
Vertrauen in unsere Kirche zu ver-
lieren. 
Ist es da nicht tröstlich, 
dass noch immer unser 
Weltbild zu einem gro-
ßen Anteil aus Glauben 
besteht, denn Glauben 
gehört zur Überlebens-
strategie des Menschen.  
Wie geht es Ihnen? Ge-
rade jetzt, in der Ad-
vents-und Weihnachts-
zeit, der Zeit des An-
kommens in unserem 
christlichen Glauben.
Wie in der letzten Aus-
gabe versprochen, will 
ich Sie noch über die Neuerungen 
der Pfl egeversicherung informieren.
Die Pfl egeversicherung besteht 
nun schon mehr als 20 Jahre. Be-
reits im Januar 2016 trat der erste 
Teil eines neuen Pfl egegesetzes 
in Kraft. Ziel dieses Gesetzes ist 
es, eine Gleichstellung zwischen 
Pfl egebedürftigen mit körperli-
chen Gebrechen und Menschen 
mit einer eingeschränkten All-
tagskompetenz (z. B. Demenz) zu 
erreichen. Die bisherigen Pfl ege-
stufen 1–3 werden ab 1. 1. 2017 
in 5 Pfl egegrade unterschieden. 
Viele Pfl egebedürftige bekommen 
dann auch mehr Leistungen aus 
der Pfl egeversicherung; schlech-
ter gestellt werden soll niemand, 
der bisher schon in eine Pfl egstufe 
eingruppiert war.  Die Umstellung 
von einer Pfl egestufe in den neuen 
Pfl egegrad erfolgt automatisch und 
muss nicht extra beantragt werden.
Einige Beispiele:
Alte Pfl egestufe 1 wird Pfl egegrad 
2 oder 3 und erhält statt 244 €  ab 
1. 1. 2017   €316 ,00 oder  €545,00
Pfl egesachleistungen (Zahlungen 
an ambulanten Pfl egedienst)
Pfl egestufe 1 wird Pfl egegrad 2 
oder 3 und der Pfl egedienst er-
hält  € 689,00 oder   €1298,00.
Eine besondere Änderung gibt es in 
der vollstationären Pfl ege. Bisher 

beschäftigt auch mich die Frage 
nach der „Glaubwürdigkeit“ unse-
rer Kirche vor Ort. In den vergan-
genen Monaten haben auch Sie si-
cher bemerkt, dass einige Pastoren 
sich vor und während der heißen 
Wahlkampfzeit gewollt oder unbe-
dacht(?) zu Unterstützern einiger 
Politiker und Politikerinnen ge-
macht haben. Allein diese Tatsache 
stellt für mich die Glaubwürdigkeit 
der Kirche in Frage, hatte ich doch 
bisher geglaubtglaubt,  Art.140 GG  wür-
de die Trennung von Kirche und 
Staat sichern. Aber ist das auch so?
Im Grundgesetz steht: „Es besteht 
keine Staatskirche.“ Mehr nicht.
Tatsächlich schreibt das Grundge-
setz sogar die Zusammenarbeit des 
Staates mit allen Religionsgemein-
schaften vor. Mehr noch: 
– der Staat verleiht der Kirche den 
Körperschaftsstatus 
– der Staat zieht die Kirchensteuer 
ein
– der Staat schützt – (aber tut er 
das noch?) die kirchlichen Feierta-
ge
– der Religionsunterricht wird (so-
fern er noch stattfi ndet) vom Staat 
vorgenommen.
Also, es besteht keine Staatskirche 
– keine Kirche, die der Staat kon-
trollieren darf. Wie stark aber die 
Zusammenarbeit ausgeprägt ist, 
wird vom Grundgesetz nicht ge-
schützt!
Sind unsere Pastoren noch in der 
Lage und gewillt, den christlichen 
Glauben zu verkünden oder ma-
chen sich zu Gehilfen der Politik? 
Biedern Sie sich bei anderen Re-
ligionsgemeinschaften an, in dem 
sie unsere Kirchenhäuser durch 
Fremdveranstaltungen „entwei-
hen“? 
Welches Verhältnis hat ein Pastor 
zum Glauben, der mir sagt, ihn 
würde das Abendmahl während ei-
ner Konfi rmation zu sehr anstren-
gen? 

veränderte sich mit der Pfl egestufe 
auch der Eigenanteil für die Zuzah-
lung der Bewohner. Ab  1. Januar 
2017  ist in allen Pfl egegraden der 
gleiche Eigenanteilgleiche Eigenanteil zu zahlen.

Weiterhin können Ta-
ges- und Nachtpfl ege 
in Anspruch genom-
men werden. Auch 
hier ändern sich die 
Leistungen entspre-
chend der dann gülti-
gen Pfl egegraden.
Wie bisher können Sie 
selbstverständlich die 
Verhinderungs- und 
Kurzzeitpfl ege,  wohn-
umfeldverbessernde 
Maßnahmen sowie 
Pfl egehilfsmittel bean-

tragen und in Anspruch nehmen. 
Bitte beachten Sie, dass durch die 
gesetzliche Pfl egekasse nur die 
Hälfte der Leistungsbeträge ge-
zahlt wird, sofern Sie Anspruch 
auf Beihilfe oder freie Heilfürsorge 
(z. B. bei ehemaligen Beamten) ha-
ben. Die verbleibenden 50 % über-
nimmt in der Regel dann die Bei-
hilfestelle.
Ein wichtiger Hinweis noch für 
die Person/ die Personen, die die Personen, die die 
Pfl egePfl ege durchführen: Wie bisher 
sind die Pfl egepersonen kostenlos 
unfallversichert. Unter bestimm-
ten Voraussetzungen erfolgt auch 
eine kostenfreie Beitragszahlung 
in die Rentenversicherung. Ab Ja-
nuar 2017  werden durch die Pfl e-
gekasse ggf. auch Beiträge an die 
Bundesagentur für Arbeit gezahlt. 

Ein Tipp von mir: Wenn Sie schon 
jetzt meinen, eine Pfl egestufe bean-
spruchen zu können, dann stellen 
Sie den Antrag noch vor Jahresen-
de!!!

Liebe Leser, ich wünsche Ihnen 
eine friedliche Advents-und Weih-
nachtszeit sowie Harmonie in Kör-
per, Geist und Seele für das Neue 
Jahr. 

Ihre 
Annette Mikulski 

Vom 30. 9. – 5. 10. 2017 organi-
siert der Hildesheimer  Arbeits-
kreis „Angoulême“  (Frankreich) 
eine Reise  in diese Stadt unseres 
westlichen Nachbarlandes. Gut 50 
Jahre verbindet Hildesheim  eine 
Städtepartnerschaft mit Angoulême 
.Sie soll mit dieser Fahrt gepfl egt 
werden.
Neben Kontakten mit unseren 
franz. Partnern und auf Ausfl ügen 
nach Oradour  und La Rochelle 
(Atlantikküste) wollen wir  Einbli-
cke in das typisch franz. „savoir-vi-
vre“ gewinnen, aber uns auch  mit  

Fahrt  nach Angoulême
– Pflege der Städtepartnerschaft

Aspekten der reichen franz. Kultur 
und der deutsch.-franz.  Geschichte 
vertrautmachen. Kosten für Reise, 
Verpfl egung und Unterkunft in  pri-
vaten Gästequartieren, Ausfl üge und 
Besichtigungen: 600 Euro.  Mit 15 
Teilnehmern soll unsere Reisegrup-
pe überschaubar bleiben. Mindest-
teilnehmer: 12.
Kontakt und Leiter der Fahrt: 
Frankreichspezialist Bernhard Set-
zer, Blauer Kamp 34, 31141 Hildes-
heim, Tel 8 55 00, email: Bernhard.
Setzer@t-online.de   Es zählt die 
Reihenfolge der Anmeldungen.
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AB 6 UHRB 6 UHRB 6 UHR
ZUM MITNEHMENZUM MITNEHMENZUM MITNEHMEN

Backwaren . Belegte Brötchen Belegte Brötchen Belegte Brötchen
Kaffee . KaffeespezialitätenKaffeespezialitätenKaffeespezialitäten

Tee . Kakao

Wir wünschen allenWir wünschen allenWir wünschen allen
ein frohes Weihnachtsfestein frohes Weihnachtsfestein frohes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch ins neue Jahrund einen guten Rutsch ins neue Jahrund einen guten Rutsch ins neue Jahr

 24. 12. 6–12 Uhr 24. 12. 6–12 Uhr 24. 12. 6–12 Uhr
 25. 12. geschlossen 25. 12. geschlossen 25. 12. geschlossen

26. 12. geschlossen26. 12. geschlossen26. 12. geschlossen
31. 12. 6–12 Uhr. 12. 6–12 Uhr. 12. 6–12 Uhr

1. 1. 2017 bis 6. 1. 2017 1. 1. 2017 bis 6. 1. 2017 1. 1. 2017 bis 6. 1. 2017 geschlossen

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Wir wünschen unseren Kunden ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches neues JahrWeihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr

incl. Laptoptasche19,95€

Aktentasche
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Die Idee dahinter:  KUNO bedeutet Kultur-Nord-
stadt. Engagierte Bewohner der Nordstadt möchten 
Wohnumfeld und nachbarschaftliches Verhalten im 
Quartier optimieren. Gemeinsame Treffen und Ver-
anstaltungen führen zu mehr Verständnis und ver-
bessern die Kommunikation. Auch gute Nachbar-
schaft gibt es nicht zum Nulltarif. Wir streben an, 
bei Konfl ikten Lösungen zu suchen, nicht Schuldi-
ge. KUNO ist nicht perfekt – aber immer bestrebt 
diese Grundsätze einzuhalten.
Reden wir einfach mal darüber!

Neues Wohnen und Denken in der Nordstadt

KUNO – Kultur-Nordstadt
KUNO die Bürgerinitiative für ein neues Lebensgefühl in der Nordstadt

KUNO ist kein Verein, kein Club und total unabhängig
von Parteien und Organisationen

Wer mitmachen möchte, ist herzlich willkommen
KUNO kostet nix

Rückblick November:
KUNO Walk and Talk am MoritzbergKUNO Walk and Talk am Moritzberg
Am 5. November gingen die KUNOs auf Ent-
deckertour entlang des Moritzberges. Durch die 
Ankündigung des Stadtspaziergangs im Nord-
städter waren auch ein paar Bewohner aus ande-
ren Stadtteilen dabei. So waren wir zusammen 
mit den Nordstädtern eine ansehnliche Gruppe 
Wissensdurstiger. Startpunkt war am oberen Ende 
der Mittelallee. Am Fuß des Wäldchens in Rich-

Fortsetzung auf Seite 15
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Steuerwalder Straße 64 · Hildesheim

Buffet - Bringdienst
Party-Service

Mittagsbuffet
ab 10 Personen nach Vorbestellung möglich

Mittags und Abends
wird à la carte serviert

ab 5,– €
11.30 –15.00 Uhr
17.30–22.00 Uhr

Wir

freuen 

uns

auf Ih
ren

Besuch

Öffnungszeiten: Di-So 11.30-15 Uhr und 17.30-22.00 Uhr. Montag Ruhetag
(außer Feiertage) Tel. 0 5121 -702929, Fax 05121 -741205

13.00

* Weihnachtsbuffet:
25. und 26. 12. 2016 (Mittag)

Pro Person 12,90 €

Kinder: 3 bis 9 Jahre 7,50€

* Silvesterbuffet:
31. 12. 2016 (abends)

Pro Person 13,50 €

Kinder: 3 bis 9 Jahre 7,50€

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten
und einen guten Rutsch ins neue Jahr

Chris Hasemann, Lehrer 
und Kirchenvorstands-
vorsitzender der Martin-
Luther Kirchengemeinde 
Nordstadt-Drispenstedt 
und Andreas Handzig, Di-
akon und Leiter des Sozi-
alen Mittagstisch „Guter 
Hirt“ stellten ihre Thesen 
dem Publikum vor.  
Am 31. Oktober 2017 fei-
ern wir das Reformations-
jubiläum. Dann ist es 500 
Jahre her, dass Martin Lu-
ther den Erzählungen nach, 
seine 95 Thesen an die Tür 
der Schlosskirche in Wit-
tenberg nagelte, um zur 
theoretischen Auseinander-
setzung mit der Bedeutung 
der Kirche aufzurufen. Das ist Zeit genug, 
noch einmal zu schauen, welche von Lu-
thers Thesen heute noch aktuell sind und 
sich in der Gesellschaft wieder spiegeln. 
Dazu sind zwei Gäste eingeladen, die sich 
mit dem Thema vorab befasst haben und 
ihre Thesen dem Publikum vorstellten:
Chris Hasemann wuchs in Mecklenburg 
Vorpommern auf. Seine Kindheit in der 
DDR war sehr behütet, kein Kind hatte 
einen Schlüssel, die Haustüren waren im-
mer offen. Seinen Heimatort verließ er zu-
nächst für sein Theologie- und Germanis-
tikstudium, um dann eine Stelle als Lehrer 
in Hildesheim anzutreten. Er wohnt in der 
Nordstadt und nach einem Erntedankgot-

tesdienst 2010 beschloss er, sich im Kir-
chenvorstand zu engagieren. Heute ist er 
Kirchenvorstandsvorsitzender, bei vielen 
Veranstaltungen dabei und in etliche orga-
nisatorische Angelegenheiten involviert. 
Andreas Handzig hat seine Wurzeln in 
Peine. Von Beginn an engagierte er sich im 
kirchlichen Bereich. Nach seinem Schul-
abschluss dachte  er jedoch, er müsse noch 
anderes kennen lernen. So führte ihn sein 
Weg zunächst zur Luftwaffe der Bundes-
wehr nach Nürnberg. Doch er kam zurück 
zu seinen Wurzeln und war nach der Aus-
bildung zum Religionspädagogen elf Jahre 
in Wolfsburg tätig.  Mit der Zeit verspürte 
er den Wunsch nach Veränderung. Daher 
absolvierte er in vier Jahren die Ausbil-
dung zum Diakon und hat seit seiner Wei-
he zum ständigen Diakon im August 2013 
die Leitung des „Guten Hirten“ inne. 
Die Auseinandersetzung mit 95 Thesen 
hätte den Rahmen des Erzähl-Cafés ge-
sprengt. Daher einigten wir uns im Vor-
hinein auf 9,5 Thesen. Diese wurden von 
Chris Hasemann und Andreas Handzik im 
Wechsel vorgestellt. Im Folgenden seien 

Erzähl-Café im November: 

Luther-JubiläLuther-JubiläLuther-Jubil um 2017:
9,5 Thesen fü9,5 Thesen fü9,5 Thesen f r die heutige Zeit

v.l.: Andreas Handzig, Frank Auracher, Chris Hasemann

nur einige genannt. Es hat sich gezeigt, dass 
eine Veranstaltung dazu nicht ausreicht und 
so wird es möglicherweise eine Folgever-
anstaltung geben, die an dieses Thema an-
knüpft. 
Die vorgestellten Thesen von Chris Hase-
mann hatten einen engeren Bezug zur Kir-
che, als die von Andreas Handzig. In der 
Diskussion zeigte sich dann jedoch, dass sie 
trotz allem oder gerade deshalb aufeinander 
aufbauen und miteinander in Beziehung ste-
hen. Chris Hasemann stellte unter anderem 
folgende Thesen vor:
• Kirche ist kein Museum.
• Menschliches Leben braucht Raum für 
das Heilige.

• So wie ich bin, bin ich nicht gut – 
So wie ich bin, liebt mich Gott.
Demgegenüber standen die Thesen 
von Andreas Handzig:
• Denken Sie positiv.
• Leben und leben lassen.
• Arbeiten Sie am Sonntag nicht. 
Das Publikum verfolgte interessiert 
den Spannungsbogen und brachte sich 
mit eigenen Beiträgen ein. 
Sie haben auch eine Idee für ein The-
ma im Nordstädter Erzähl-Café oder 
sind ein Erzähler  bzw. eine Erzähle-

rin? Dann melden Sie sich bitte bei uns!
Der nächste Termin:
Nordstädter Erzähl-Caféhl-Caféhl-Caf : Weihnachtli-
che Märchenstunde mit Hildegard Lo-
heide vom Hildesheimer Märchenkreis. 
Bringen auch Sie ihr Lieblingsmärchen 
mit und stellen Sie es uns vor!
WANN? 21. Dezember  2016, 15.30 Uhr
WO? Begegnungs- und

Beratungsstätte Treffer,
Peiner Straße 6
Sabine Howind, Tel.: 604 12 97
oder
Frank Auracher, Tel.: 28 16 311

Text und Foto: Sabine Howind

Der NordstädterDer Nordstädter
wünscht allen Lesern 

und Inserenten ein frohes und Inserenten ein frohes 
Fest und guten Rutsch

ins Neue Jahr

Die Infoadresse
für Familien

www.hi-familie.de
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44 
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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e-mail: dentalfrisch@web.de

„Hi-Generation Vol. 4“: 
Jetzt mitmachen!

Bieten ein tolles 
Musikprojekt zum 
Mitmachen (v. l. im 
Uhrzeigersinn): Jörg 
Aschemann, Lars 
Langenau, Simon No-
witzki, Birte Wolter, 
Rebecca Schuster und 
Nina Richel.

Der „Hi-Generation“-Sampler erlebt seine 
nächste Aufl age: „Für Dich“, oder „4 You“, 
soll der Titel der nächsten CD lauten. Denn 
Hi-Generation geht in die vierte Runde. 
Jugendliche im Alter von 15 bis 25 Jahren 
können sich jetzt für das Musikprojekt der 
Stadtjugendpfl ege anmelden. „Wir haben 
bereits über ein Dutzend Teilnehmer und 
freuen uns über jeden weiteren“, strahlt 

Projektleiter Jörg 
Aschemann (Stadtju-
gendpfl ege). Spätes-
tens bei der Eröffnung 
am Donnerstag, 15. 

Dezember, 20 Uhr, in der Kulturfabrik Lö-
seke will das Team die Zögerlichen über-
zeugen.
Fünf Coaches stehen den Nachwuchsmu-
sikerinnen zur Seite. Zum ersten Mal da-
bei sind Simon Nowitzki von der Band 
„Matthew Graye“ und die Singer/Songwri-
terin Birte Wolter. „Ich denke, das ist eine 
super Chance, die eigene Musik und den 

Spaß daran mit anderen zu 
teilen“, verspricht Nowitzki. 
„Und außerdem hat man am 
Ende sogar eine eigene CD“, 
fügt Wolter hinzu.

Lars Langenau ist seit über 
20 Jahren als Rapper Lar-

ry Läng in Hildesheim unter-
wegs und von Anfang an bei 
„Hi-Generation“ dabei. „Das 
ist schon ein pädagogisches 
Meisterwerk“, fi ndet er. „Hier 
entwickeln sich Freundschaf-
ten, die über das Projekt hin-
aus bestehen bleiben, zusätz-
lich bekommen die Mädchen 
und Jungs Feedback zur Mu-
sik, das bringt viel.“ Deswe-
gen sieht Gesangscoach Nina 
Richel sich und ihre Kollegen 
nicht nur als fachliche An-
sprechpartnerInnen: „Die Ju-
gendlichen machen in dieser 
Zeit eine erkennbare Entwick-
lung durch, und wir hatten in 
den vergangenen Jahren auch 
ein offenes Ohr für Fragen 
und Nöte abseits der Bühne.“ 
Das Trainer-Team komplet-
tiert Ceyhun Yildirim, der 
nicht nur als Hip-Hopper Rap-
T, sondern auch als Leiter von 
„BeActive – Prävention durch 
Kultur“ in der Region aktiv 
war und ist. Weitere Koopera-
tionspartner sind die Kulturfa-
brik und Raw Diamonds Pro-
duction.
„Hi-Generation“ ermöglicht 
jungen Menschen, ihre eige-
ne Musik in einer Gruppe aus 
Gleichgesinnten zu kreieren, 
produzieren und schließlich zu 
präsentieren. Von Januar bis 
März kommenden Jahres tref-
fen sich die Teilnehmenden 
jeweils einmal pro Woche, um 
Texte zu schreiben und Melo-
dien zu komponieren. Im April 
und Mai geht es ins „Upstairs 
Studio“, wo die Lieder von 
den Machern unter professi-
oneller Anleitung von Ilker 
Krüger aufgenommen und 
produziert werden. Im Juni 
feiert die Gruppe schließlich 

die Veröffentlichung ihrer CD 
und tritt anschließend bei di-
versen Anlässen im Landkreis 
und darüber hinaus auf. „Das 
können Konzerte vor 20 oder 
200 Leuten sein“, verspricht 
Jörg Aschemann.
Es gibt keine Einschränkungen 
bei den Bewerbungen. Wer be-
reits eigene Lieder oder Texte 
in der Schublade hat, kann die-
se mitbringen. Entscheidend ist 
aber Lust auf Musik und Of-
fenheit. Denn Zusammenarbeit 
mit anderen ist das Ziel von
„Hi-Generation“. „Wir zwin-
gen trotzdem keinen in eine 
Konstellation, aber reine Ein-
zelkämpferinnen und -kämp-
fer kommen auch nicht weit“, 
weiß Aschemann aus Erfah-
rung. Das Projekt lebt vom 
Austausch, nicht nur mit den 
Coaches, sondern vor allem 
untereinander. Bei der pädago-
gischen Betreuung unterstützt 
Rebecca Schuster.

Anmeldungen nimmt das 
„Hi-Generation“-Team 

unter
www.facebook.com/higen
sowie telefonisch unter der 
Rufnummer 05121/301-4521 
entgegen. Einen ersten Ein-
druck von den Coaches und 
den anderen Teilnehmenden 
gibt es am 15. Dezember in 
der Kulturfabrik Löseke. Nach 
dem Termin ist eine Anmel-
dung noch möglich. An diesem 
Abend gibt es mit dem Thea-
terstück „Catch Your Dream“ 
nicht nur ein weiteres Projekt 
der Jugendpfl ege, sondern mit 
„Twinsoulz“ auch ehemalige 
„Hi-Generation“-Teilnehmen-
de zu sehen.
Das Duo hat sich beim Projekt 
getroffen und macht seitdem 
Musik. Einen Plattenvertrag 
haben sie mittlerweile auch 
und das erste eigene Album ist 
in Produktion. Begonnen haben 
die beiden Musiker aber auf 
dem „Hi-Generation“-Sampler.
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Windthorst hatte sich erfolgreich 
für die Unabhängigkeit des Berg-
dorfes gegen die Stadt Hildesheim 
eingesetzt. Zum Dank wollten die 
Moritzberger ihm die prachvolle 
Villa schenken. Windthorst hat 
damals dankend abgelehnt. Heu-
te fi nden wir zur Erinnerung an 
diesen vorbildlichen Politiker ein 
Denkmal vor der Berg-Apotheke. 
Rund um den Brunnenplatz und 
Bergstraße gab es noch viel bisher 
Unbekanntes zu entdecken. In der Bennos-
traße befi nden sich noch Hinweise auf das 
historische Brauhaus. Die Moritzberger er-
hoben damals keine Biersteuer. Das führte 
zu Unmut bei den Hildesheimer Wirten, 
weil die Stadtbewohner lieber in Scharen 
in die damals am Berg reichlich vorhande-
nen Wirtschaften pilgerten. Damals sollen 
etwa 100 Familien am Berg gelebt haben, 
insgesamt wurden aber rund 10 Schank-
wirtschaften im Ort betrieben. Hätte es 
uns KUNOs damals schon gegeben – wir 
hätten uns wohl auch alle 14 Tage am Mo-
ritzberg getroffen.

Diesem Urinstinkt folgend verbrachten 
wir den Abschluß unseres Stadtspazier-
gangs im „Schulz“, einer neuen Kultgast-
stätte am Fuß des Moritzberges. Es gab 
Kaffee und Kuchen bei Kerzenschein. Ach 
ja – neuerdings wird in Hildesheim auch 
wieder Moritzberger Bier gebraut. Der 
nächste Walk and Talk Spaziergang könnte 
also etwas länger dauern.

15

tung des alten Katztors entdeckten wir die 
Reste eines uralten, winzigen jüdischen 
Friedhofs. Die wenigen Grabsteine waren 
überwiegend mit Moos überwuchert und 
aus Sicherheitsgründen bereits fl achgelegt. 
Trotzdem ließen sich noch einige alte In-
schriften entdecken. Wir entzifferten Texte 
in hebräischer, deutscher und auch engli-
scher Sprache. Nach jüdischem Recht wer-
den Friedhöfe für die Ewigkeit angelegt. 
Das typische Novemberwetter ließ eine 
ganz besondere Atmosphäre an diesem ver-
steckten, ehrwürdigen Ort aufkommen. 
Von der Anhöhe am Eichendorffhain ge-
nossen wir einen großartigen Anblick über 
das gesamte Stadtgebiet und das angren-
zende Umland. Hier war jedem sofort klar, 
warum man auch von „Hildesheim liegt 
im Potte“ spricht. Dieser Ausblick ist ein 
Muss für alle Hildesheim-Besucher. Bei 
guter Sicht kann man bis in den Landkreis 
Peine gucken.
Weiter ging es in Richtung Mauritiuskir-
che und den umliegenden idyllischen alten 
Häusern. In der kleinen Steuer wagten wir 
einen kurzen Blick in die schmalste Straße 
der Stadt. Die enge Gasse war früher ein 
bedeutender Handelsweg in Ost-West Rich-
tung. Man konnte sich sehr gut vorstellen, 
wie es hier im Mittelalter wohl zuging. 
Der 1000 Jahre alte Kreuzgang der Mau-
ritiuskirche gilt unter Experten als einer 
schönsten Kreuzgänge in Norddeutschland. 
Beim Betreten der Kirche durch den Sei-
teneingang erlebten wir noch ein besonde-
res Highlight. Völlig unerwartet trafen wir 
zufällig auf den singenden Küster Arthur 
Grobmeier. Gern berichtete er einige inter-
essante Details über Kirche, Gruft und Sei-
tenkapelle. Zum Abschluß trug der Hobby-
Musiker noch ein selbst komponiertes Lied 
über die Liebe vor. Die A-cappella Version 
wurde perfekt vorgetragen und erzeugte in 
der besonderen Akustik der Kirche bei so 
manchen Zuhörern eine Gänsehaut. Selbst 
das NDR-Fernsehen hat vor wenigen Mo-
naten über Kirche und singenden Küster 
schon einen kleinen  Beitrag gesendet. 
An der gelben Schule vorbei ging es dann 
in Richtung Brunnenplatz. Hier befand 
sich früher eine öffentliche Wasserzapf-
stelle. Auch heute noch ist dort eine alte  
Handschwengelpumpe in Gebrauch. Ober-
halb des Platzes bewunderten wir noch die 
historische Villa Windthorst. Der Politiker 

KUNO besichtigte das Land-KUNO besichtigte das Land-
tagsgebäude in Hannovertagsgebäude in Hannover
Am 17. Nov. fuhren die KU-
NOs mit dem Zug nach Han-
nover. Ziel war die Besich-
tigung des Landtags mit der 
Baustelle Leineschloss und 
dem Georg-von-Cölln-Haus, 
dass während der Umbaupha-
se als Plenarsaal genutzt wird. 
Für uns KUNOs war es ein er-
lebnisreicher Tag. Vorher sahen 
wir uns noch im Stadtzentrum 
um. In der Markthalle ström-
ten tausende von Gerüchen aus 
fernen Ländern in unsere Na-
sen. Überall in der Stadt wurde 
an der Weihnachtsbeleuchtung 
gewerkelt. Teile der Altstadt 
und der Bahnhofsplatz strahl-
ten bereits um die Wette. 
Am späten Nachmittag fanden 
wir uns zur Führung durch das 
„Landtags-Provisorium“ im 
Georg-von-Cölln-Haus ein. Al-
les wirkte sehr beeindruckend. 
Wir bestaunten tolle Büros 
und helle Räumlichkeiten. Wer 
würde hier nicht gerne arbeiten 
wollen. Ehrfurchtsvoll gingen 
wir durch den Plenarsaal und 

wurden durch einige Frakti-
onsräume geführt. Der riesige 
Gebäudekomplex wirkte aus-
gestorben. Irgendwo im Haus 
hat lt. Betreuungsdienst aber 
wohl doch noch eine Fraktion 
gefeiert (KUNO verrät nicht 
welche); denn wir hörten eine 
Gruppe das Lied „Es fährt ein 
Zug nach nirgendwo“ singen. 
Gern hätten wir KUNOs da 
mitgemacht. Einige von uns 
hätten vielleicht sogar  „Heute 
haun wir auf die Pauke“ an-
gestimmt. Leider hat uns nie-
mand gefragt. Trotzdem ist eine 
Besichtigungstour durch den 
Landtag für alle Interessierten 
sehr zu empfehlen.

Und so gehts weiter:Und so gehts weiter:
Dienstag 6. Dezember ab Dienstag 6. Dezember ab 
16.00 Uhr startet KUNO mit 
einer neuen Idee! 
Nennt Ihr es wie Ihr es wollt:          
Damentreff, FrauentagDamentreff, Frauentag
oder Girls Dayoder Girls Day
Die KUNO Damen treffen sich 
am Nikolaustag im Cafe-Bistro 
Piccolo in der Richthofenstraße 
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Seit November proben über 50 Kinder und Jugendliche im Gemein-
dehaus, der Martin-Luther-Kirche um am 24. 12., das Weihnachts-
spiel: „Du lieber Himmel“ Weihnachten auf dem Dachboden zu 
präsentieren. Es wird fl eißig im Chor geprobt, der Sologesang ge-
übt und das Auswendiglernen der Schauspieler*innen geht auch gut 
voran. Dieses Kooperationsprojekt der Kirchengemeinde und dem 
Team von go20 hat sich bewährt und macht allen viel Freude. Wir 
sehen uns am Heiligen Abend um 15.30 Uhr oder 17.30 Uhr in der 
Kirche und besuchen dort die Kinder auf dem Dachboden.   

6 und genießen den Nachmittag einmal 
ohne Männer. Hier gibt es täglich lecke-
ren, hausgemachten Kuchen und origi-
nal italienische Kaffeespezialitäten. Es 
gibt sicher genug zu lachen und auch 
zu bequatschen. Dem Nikolaus wird es 
egal sein. Und die Männer? Die bleiben 
zu Hause, bewachen die Kreditkarte und 
warten auf den Nikolaus. Sollte er dann 
kommen, erledigen sie mit ihm zusam-
men den Haushalt. Hoffentlich kommt 
der heilige Mann unter diesen Voraus-
setzungen überhaupt noch vorbei. Also 
abwarten – KUNO wird demnächst be-
richten. 
Wenn es gefällt, fi ndet der Damentreff 
künftig jeden 1. Dienstag im Cafe-Bis-
tro Piccolo ab 16.00 Uhr statt. KUNOs 
Tipp: Unbedingt mal die selbstgemachte 
Schokolade probieren.
Freitag 9. Dezember KUNO „Weih-Freitag 9. Dezember KUNO „Weih-
nachtsfeier Spontan“nachtsfeier Spontan“
Am Freitag 9. Dezember fi ndet der letz-
te Stammtisch in diesem Jahr (getarnt 
als Weihnachtsfeier) statt. KUNO fei-
ert Weihnachten. Vorgelesen wird (bis 
jetzt) eine lustige Geschichte und ein 
kleines Gedicht. Wer noch etwas zur 
Weihnachtsstimmung beitragen möch-
te, vorher mal melden oder einfach mit-
bringen.
Samstag 21. JanuarSamstag 21. Januar
BraunkohlwanderungBraunkohlwanderung  
(schon mal vormerken. Näheres im 

nächsten Nordstädter)
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um 
mitzumachen – KUNO trifft sich
alle 14 Tage, immer Freitags um 19.00 
Uhr in der Gartengaststätte Nordkamp.
(Zufahrt über Richthofenstr. rechts ne-
ben der RBG, Parkplätze sind ausrei-
chend vorhanden). 
Kommen Sie einfach vorbei.             
„Neue“ sind herzlich willkommen

Die nächsten Termine am:
Freitag 09. Dezember 2016
(letztes Treffen im Dezember)
Freitag 06. Januar 2017
Freitag 20. Januar 2017
Freitag 03. Februar 2017
Keine Zeit beim nächsten Treffen dabei 
zu sein?  Sie möchten trotzdem mehr 
erfahren? 
So nehmen Sie Kontakt zu KUNO 
auf:
email: kuno@kultur-nordstadt.de oder
WhatsApp: 0176 44 70 54 32 
oder SMS:  0176 44 70 54 32 
Für mehr Info einfach Nachricht senden 
mit Stichwort:  KUNO
KUNO im Internet:
http://www.Kultur-Nordstadt.de/
KUNO-Info im Stadtteilladen, Hoch-
kamp 25, Tel.: 05121 - 28 16 311
Lernen Sie einfach neue, nette Leute in 
der Umgebung kennen. Wir freuen uns 
auf Sie.
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Karten-Vorverkauf für die

25. Kindertheaterwoche am TfN
beginnt

Herzlichen Glückwunsch – die Hildes-
heimer Kindertheaterwoche wird 25. Ab 
dem 28. November sind Karten für das 
Festival im Februar erhältlich. 
 Heute wie vor 25 Jahren ist sie das 
Highlight der Theatersaison für das jun-
ge Hildesheimer Publikum. Vom 4. bis 
zum 12. Februar 2017 präsentiert das 
TfN die 
bunte Welt 
des Kin-
d e r t h e a -
ters. Große 
und kleine 
Z u s c h a u -
er erwartet 
bei der 25. 
Kinderthe-
aterwoche 
Schauspiel, 
F i g u r e n -
t h e a t e r , 
Tanztheater und eine Kinderoper zum 
Zuschauen, Zuhören und Mitspielen. 
Neben den Kindertheater-Highlights 
des TfN-Spielplans sind auch in dieser 
Saison wieder zahlreiche freie Kinder-
theatergruppen aus ganz Deutschland 
mit ihren aktuellen Inszenierungen und 
Festivalstücken zu Gast. 
Tickets für die einzelnen Vorstellungen 

sind ab Montag, 28. November, im TfN-
ServiceCenter (Theaterstraße 6, 31141 
Hildesheim), unter Telefon 05121 
1693-1693 oder im Internet unter www.
tfn-online.de erhältlich. Das ganze Fes-
tivalprogramm fi nden kleine und große 
Theaterfans im Internet unter www.tfn-
online.de.


